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Das Kommando.führte.einSS-Führer; weiter gehörten ihm an ein
. 58-Arzt.und einige Männer der Bewachungsm~ll1schaften, sowie mehrere
Häftlinge. Wer das im einzelnen war, weiß ich heute.nioht mehr. .
Ich kenne den Schlosser Karl Z i m m e r man n , der als Henker
fÜr das y~ Dachau tätig gewesen sein soll, nicht. Richtig ist,
daß Tätigkeit des Henkers und die Hilfstätigkeiten von KZ-Insassen
ausge~ührt wurden. . ....

. An'die. Polen SKUPIEN und MORAWSKIund ihreFälle kann ich
mich nicht erinnern.Dabei will ich nicht sagen, daß ich nicht ~.

an den Hinrichtungen teilgenommen hahe. Auch die Orte sind mir
nicht ~ehr in Erinnerung. . ,

Die Hinrichtungen, an denen ich teilgenommen habe, verlie-
f~n etwa wie folgt:
. .' . Nachdem das Todesurteilvom Reichsministerdes Innern,
gEKf Reichsführer'S8 u. Chef der deutschen Polizei, ergangen war
und der Zei'tpunktund der Ort der Hinrichtung festgelegt waren,
begab ich mich im Auftrag des Lei.tersder Staatspolizeistelle
Reg(;!nsburgzur.gegebenen Zeit an den bestimmten Ort. Der Hin-
richtungs ort war in der Regel von der'ör.tslmndigen Gen~a.rmeri.e
ausgesucht worden. Die Hinrichtungszeit richtete sich danach,
wie das Kommando des KZ's abkömmlich war. Der Deliquent, der
mei'st 'schon 6 bis 9 lY1onatein,Haft war .und im KZ einsaß,'wurde
vom KZ-Ko'mmando mitgebracht. Dies'es Kommando' fuhrte auch den
Gai'gen mit 'Uhd einen Sarg. Das Kommando vom 'KZ stellte den Gal-
gen a~und dann wurde der Deliquent vorgeführt. Nach einem GRS-
Erlaß über die Hinrichtungenvon Polen, sollte nun der Leiter

. .d~~.';Staatspolizeistelle'das ergangene Urteil verlesen.'Ich war

. ,fili:"::di.~se,'Fäl'le,,wie herei ts gesagt, als Vertreter des Leiters
.der ~tapostelle R'e'gensburg anwes.end. Da die Verlesung eines, T.odes-
~~:.tJ~~J..~. .'IJ:P>1i:e~;.ß,S?1!t.ga,J,Et.e~- e~ZAe ..äuJ~e:r:~---~. -g;r~a.1A:siKe, .An.g~legenhei.,t ..ist.

:':'und w.eiter vorgesehen war, daß zud.em der Lagerdolmetscher das

", U.;rt.ei~ no.eh in poJ.niseher Sprache ~erlesen sollte, umgip.g.ich
\:"di.ese'Anordnung '.dadurch, daß ich meis't das Urteil dem Dolmetscher
. indeutsoh vorlas, ihm dann das Schrfftstückübergao und ihn er-

.'',suchte~ ,e:rmöchte' es' dem Deliquenten in polni'sch 'vorlesen. Vleiter
'bat ich den Dolmetscher, er möchte 'noch'fragen, ob der Deliquent

. noch einen letzten Wunsch habe. Nachdem dies geschehen War, legten
d~eHäftlinge dem Deliquenten die Schlinge um und lösten eine
Vorriqhtung,.die Ii.hm den Boden entzog, sodaß er mi:tder Schlinge
um den. Hals etwa.einen Meter abstürzte. Die ]lolgedavon war regel-
mäßig ein Genickb~ch. ,Der anwesende Arzt stellte nach einiger Zeit
den T~d fest und fertigte' einen amtlichen Leichenschauschein aus,
den er mir.übergab. lvIit diese~ Leic'henschauscheinbegab ich mich

.. zum', zuständigen ,standesamtsbeamten '~undlegte den Leichenschauschein
.mi t einer..polizeilichen Todesanzeige vor und ließ'den Tod des '

Polen beurkund'en. Nachdem ich noch.' die örtlichen Gendarmeriebe-

-.amt(;!nersucht hatte, einen :ßericht ;über die stimmungsmäßigen Aus-
, ~wirkungen der Hinrichtung auf die deutsche Bevölkerungund auf
die ~olen zu erstellen, war meine Tätigkeit beendet.

Die Hinrichtung war dem.ort nach öffentlich,den Zuschau-
, ern'nach 'halböffentlich'; denn es ;konnten Vertreter der verschie-

," densten Behörden und Dienststellen .;daran teilnehmen, so u.a. vom
Lan"dra-t, :von der Kreisl ei tung,' von-.d er Bauernschaft und. andere

- "Perso~en,dieeine eigene' Erlaubnis einholten.,.:biese Erlaubnis.
, ", mußte,.an Ort'und Stelle,:bei mir,eingeholt werden. Tatsächlich haben
. :,an Hinr;ichtungen als..Zusc'hauer zwischen 20 .bis300 Personen te-il-

- genommen.Wer im Einzelnen bei den Hinrichtungen' im Lkrs.Rottenburg
;~eilgenommen ha tte,k~ .ich heute nicht. mehr sagen.-:-
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